
J x r
s des Großen

beren

Je s.

opman

gebung
n.

Fernruf do

kür

hHKeiten
ndler-

sin hervor
liches Bier,
Atr. 90 P f. und

rauereiabtfäll
Pf. Lieferung

n 10 Ltrn. an

teilung

der Gebirg-

178, 179.

ra, Hettstei
Schrapla

Zappendo

tehr.
Diske

r Geschanie

reh Racio.

Mit emtſiehen SehlußKursen.

morgen Ausgabe

Einzelpreis 10 Pfennig

Jahrg. 218 Nr. 66 a
Fezugspreis

entgegen

monatlich 2 G. M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr Seſtellungen
nebmen ſämtlich Honannglten Srieftrager ung anjere Austrägerinnen

SHöbert Gewalt entbinder den Verlag von Schadeneriatz. Halle Saale s Pfennig. Die 3geſpalteneErfüllungsort: alt

Anzeigen preis: Die Sgeſpaltene 9 nm breite mm Grundzeiſe T Pfenmg. Kleine
Anzeigen 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig Stellengeſuche

mm breite Grund Reklamezeile 60 Pfennig. Rabatt nach Tarif.
Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie.ſchäftsſtelle halle-Saale Leipziger Straße 6t/62. Fernruf Fentrale 2801,

bends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzig 20512.

Jarres' Präſidentſchaf
Donnerstag, 19. März 1925

Eine Kundgebung des Reichsblocks in Berlin
gür einen deutſchen Rhein und ein

e niges Vaterland
Berlin, 18. März.

(Eigener Drahtbericht.)
In der vollbeſetzten „Philharmonie“ fand heute nach-

mittag 8 Uhr die erſte große Kundgebung des Reichsblockes für
i Präſidentſchaftswahl Jarres ſtatt. Die Vertreter der im
Keichblock zuſammengeſchloſſenen Parteien und Verbände aus
dem ganzen Reiche waren anweſend. Nach dem Muſikvortragihte der Vorſitzende des Reichsblockes, Staatsminiſter

Loebell, die Anweſenden und den Reichspräſidentſchaftskandi-
daten Dr. Jarres. Der Redner betonte, daß das Ziel des
Wietderaufbaues des geliebten deutſchen Vaterlandes alle einige

Er wies auf die Wichtigkeit der Präſtdentſchaftswahl hin. Wenn
es ni lungen ſei, eine noch breitere Baſis für die Kandida-n eſſen e ſe da i die Shalt es Reicherldges.

rzellenz Loebell ſtellte dann Herrn Dr. Jarres der Verans vor und erteilte ihm das Wort zu ſeiner erſten großzen
Nede, die den Wahlkampf einleitet. Sie wurde immer wieder
on ſtürmiſchem Beifall unterbrochen.

Hochanſehnliche Verſammlung, deutſche Frauen und Männer!
Mit Jhrer freundlichen Begrüßung haben Sie mich be-
ſchämt, aber auch beglückt. Aus allen Gauen ſind Sie als
Vertreter der Vereinigten Parteien, Verbände und Wirtſchafts
gruppen hierher gekommen, um von Angeſicht zu Angeſicht den
Mann kennenzulernen, den Jhre Führer als Kandidaten für die

ä ben.bevorſtehende Reichspräſidentenwahl auf den Schild gehoben ha
Früher als wir dachten, iſt durch den unerwarteten Heimgang des
erſten Reichspräſidenten dieſe Wahl notwendig geworden. Sie
werden es mir nachempfinden, daß ich das perſönliche Bedürfnis
habe, und es an dieſer Stelle auch für eine Ehrenpflicht
halte, der Hochachtung Ausdruck zu geben, welche ich unbe

ſchadet der r r ger r arſtellung dem Andenken des verſtorbenen Pr
r Ebert auf Grund unſerer Zuſammenarbeit in den

Reichsgeſchäften bewahren werde.
Wenr, wie ich, bislang in ſtiller Arbeit tätig geweſen iſt, muß

ſich ſelbſt fragen, ob er die Ehre und die Auszeichnung verdient,
die ihm wertvolle Kreiſe des deutſchen Volkes durch die Auf-
ſtellung in dieſem Wahlgang zuteil werden laſſen. Nur der
Gedanke, daß nach Jhrer Anſicht durch meine Kan
didatur das hohe Ziel der Zuſammenfaſſung
eller, den Staat bejahenden nationalen Kräfte

gefördert wird, hat mich bewegen können, Jhrem
ehrenvollen Rufe zu folgen.

Jch geſtehe offen ein, daß ich vie Kandidatur einer
einzelnen Partei hätte ablehnen müſſen; denn der
Präſident des Reiches darf nicht der Ver
treter deiner einſeitigen Parteiricht un ein.Auch mein dringendſter Wunſch war es, daß die überpar-

teiliche Baſis für die Wahl des Präſidentſchaftskandidaten
eine noch r Verbreiterung findenmöge. Andererſeits danke ich Jhnen für die vornehme Form
und vertrauensvolle Art, in der Sie ſich während der
ganzen Verhandlungen zu mir geſtellt haben. t

Der Wille, zu ſiegen, muß uns in dem bevorſtehenden

m Tunſere a a o enhaben. einmütig beſeelen. Jch glaube auf Jhr Einver-
ſtändnis rechnen zu dürfen, wenn ich bei Beginn unſerer

wa T r et e r a r p r um di fWa es deut en Re 8spräſidenten muritterlich geführt werden. Wer von weiten Schich-
ten des deutſchen Volkes für würdig erachtet wird. den
höchſten Vertrauenspoſten der Nation ein
zunehmen, hat ein beſonderes Anrecht darauf, daß ihm
gegenüber der politiſche Anſtand in jeber
Form gewahrt werde. Jch mache es meinen Freunden

er g. r daß L u r f rNamen ehende a a m mSchärfe und höchſter Kraftanſpannung, aber
führer W Umſtänden in vorbildlichen Formen ge

rt wird.
Wenn ich heute, dem mir von Jhren Führern übermittelten

Aunſhe folgend einiges über meine Perſon und meinen Lebens-
berichte, ſo möchte ich mit der Feſtſtellung beginnen, daß ich

e was ich bin und habe, meiner rheiniſchen Heimat verdanke.
Kein Elternhaus ſteht im beraiſchen Land. Seit Generationen
wynt dort meme Familie und hat mir Treue zu Heimat, zu Volk
m Laterland, Pietät für die Vergangenheit, Verſtändnis für ge-
Zug n Fortſchritt, als beſtes Vermächtnis vererbt. Die Stadt

r burg, deren Verwaltung mir ſeit Kriegsbeginn anvertraut
vie hat von Anbeginn an im Brennpunkt der ſchweren Kämpfe
den die das deutſche Volk inſonderheit das Rheinland, um
ten z Freiheit zu führen hatte. Kaum war nach der Revo-
e n das Schreckensregiment der Kommuniſten gebrochen, als die

In bung mit ihrem furchtbaren wirtſchaftlichen Druck und ibrer
v viel ſchlimmeren Seeſenqual kam. Es folgte die Zeit des
9 nmarſches und des paſiven Widerſtandes Wir erlebten die
d des Stegemannſchen Wortes, daß der Kampf um

Poeni Beſtand und der Kampf um den Rhein zu einem

biete in gleichem Maße drohenden Gefahren habe ich bei h

einzigen, unteilbaren elementaren Ganzen zuſammenſchmolz,.
Die fremde Befatzung duldete mein Verbleiben im Rheinland nicht.
Mit tauſend anderen habe ich die Ehre gehabt, für meine Pflicht
erfüllung als Beamter und Bürger zu büßen. Auch nach wieder
holter Ausweiſung habe ich mich nach Kräften an dem großen Ab-
wehrkampf meiner Landsleute beteiligt. Wir haben ſchließlich
den paſſiven Widerſtand auſgeben müſſen, wegen der Erſchöpfung
unſerer materiellen Hilfsmittel. Niemals werden wir aber den
Widerſtand gegen irgendwelche Lostrennungsbeſtrebungen unſerer
Gegner einſtellen.

Der Rhein muß deutſch bleiben!
Der Kampf der Waffenloſen um Volkstum und Heimat iſt

nicht vergebens gekämpft worden. Er hat die kerndeutſche Art des
Rheinlandes vor aller Welt offenbar gemacht, hat dem deutſchen
Namen wieder zu neuem Anſehen verholfen, die Selbſtachtung
unſerer Völker geweckt und damit eine wichtige moraliſche Voraus
fetzung für eine allmähliche, geiſtige und wirtſchaftliche Geſun
dung geſchaffen. Jch bin ſtolz darüber, in dieſem Kampf in
vorderſter Reihe geſtanden zu haben.

Wenn in dieſen Tagen wiederum rotz oftmals erfolgter Auf
klärung und mit dem Schlagwort der „Verſackungs-
politik“ gegen mich gearbeitet wird, an das ſich die abenteuer-
lichſten Vorſtellungen knüpfen, ſo ſage ich Jhnen, daß dieſer Vor
wurf eine frivole, perſönliche Verleumdung und eine geradezu
lächerliche Verdrehung der geſchichlichen Vorgänge und Tatſachen
darſtellt. Zur Anwendung der dem Reich wie dem beſetzten Ge

des Ruhrkampfes eine Löſung empfohlen, die an die Nervenkraft
des deutſchen Volkes hohe, vielleicht allzu hohe Anforderungen
geſtellt haben würde. Jch darf aber hier daran erinnern, daß die
von mir empfohlene Politik gerade in den nationalen Kreiſen
unſerer Bevölkerung und nicht zuletzt im Rheinland ſelbſt Ver
ſtändnis und Billigung gefunden hat. Der Gedanke einer Preis
gabe hat zu keinem Zeitpunkt auch nur im entfernteſten im Be
reich meiner politiſchen Erwägungen gelegen.

Nein, ich darf von mir ſagen, daß ich nach dem un
glücklichen Ausgang des Krieges meine Lebensaufgabedarin erblickt be die unantaſtbare Zugehörigkeit der
Rheinlande zu Deutſchland innerhalb des Deutſchen Reiches
und Staatsgefüges zu erhalten und zu ſichern. Die Ver
ſackungspolitiker ſaßen im anderen Lager. Jch hoffe,
nicht genötigt zu werden, die Beweiſe dafür der Oeffentlich
keit unterbreiten zu müſſen.

Seit 1919 habe ich die gefährlichen Beſtrebungen, welche auf
eine Lockerung oder gar Löſung der alten ſtaatsrechtlichen
Bande zu Reich und Ländern gerichtet wavren, mit Leidenſchaft
und glücklicherweiſe nicht ohne Erfolg bekämpft. Wenn mir
aber etwa, wie dies gelegentlich geſchieht, mit dem Vorwurf der
„Verſackungspolitik“ die Schuld an der Einſtellung der Unter
ſtützungen an Rhein und Ruhr nach der Aufgabe des paſſiven
Widerſtandes zugeſchoben werden ſoll, ſo muß ich dem entgeg
nen, daß ich in Wirklichkeit unmittelbar nach meinem Eintritt
in die Regierung verhängnisvolle Entſchließungen des Kabinetts
rückgängig und mich für die Weiterzahlung der Unterſtützungen
bis zur letzten Anſpannung der Reichsfinanzen eingeſetzt habe.
Jm fe um die Freiheit und das Recht des Rheinlandes
kann es keiner ernſter und ſtärker gewollt haben, als ich.

Nun ruft mich ihr Vertrauen wiederum aus meinem Duis-
burger Wirkungskreis in das Kampffeld der großen Politik.

Der Reichspräſident iſt in erſter Linie berufen, das
deutſche Reich völkerrechtlich zu vertreten und die Würde
und das Anſehen des deutſchen Namens zu wahren.

Wahrlich eine ſchwere Aufgabe in einer Zeit, da unſeren
Staaten die Mittel äußerer Machtgeltung fehlen und unſer
wirtſchaftlicher Wohlſtand zerrüttet iſt. Aus dieſer Lage ergibt
ſich für den Reichspräſidenten die Verpflichtung, den Kampf der
Parteien und Klaſſen zu mildern. Die Gegenſätze auf politi-
ſchem, kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiete zu überbrücken
und damit die Einheit des Volkes im Jnnern zu fördern.

Dieſe hohe Aufgabe kann ein Reichspräſident nach unſerer
Auffaſſung nur dann gerecht werden, wenn er ſein Amt als ein
von varteipolitiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſengruppen
unabhängiger freier Sachverwalter der Belange des geſamten
Volkes ausübt. Der Reichspräſident hat bei der Uebernahme
ſeines Amtes einen Eid auf die Verfaſſung zu leiſten. Ein
deutſcher Mann hält ſeinen Eid und für feden Mann von Ehre
ergibt ſich aus dieſem Eid die ſelbſtverſtändliche Verpflichtung,
die Verfaſſung und den Staat nötigenfalls unter Anwendung
der zu Gebote ſtehenden Machtmittel zu ſchützen.

Nach dieſer notwendigen Feſtſtellung will ich aber
kein Hehl aus meiner inneren Ueberzeugung machen
Jch glaube, daß mit mir große Teile des deu“ſchen Volkes
in der jetzigen Verfaſſung nicht das Jdeal erblicken können,
daß ſie mir vielmehr in vielen ihrer Beſtimmungen ſchon
heute reformbedürftig erſcheint. Das gilt auch von dem
Verhältnis zwiſchen Reich und Ländern. Zweifellos hat
die Weimarer Verfaſſung, wie Erfahrungen der letzten
Jahre gelehrt haben, den unitariſchen Gedanken in einer
Weiſe überſpannt, die den Ländern nicht das notwendige
Eigenleben läßt und auf die Dauer die deutſche Einigkeit
und Einheit nicht fördern wird, ſondern im Gegenteil
gefährden kann. Jch halte feſt an dem, was ich als
Reichsminiſter des Innern verantwortlich geſagt habe,
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daß die Verfaſſung auf der Bahn organiſatoriſcher Ent
wicklung weiter gebildet werden muß.

Wir ſind keineswegs der Auffaſſung, daß eine „Reſtaura
tion“ der Zuſtände, wie ſie vor 1914 waren, möglich oder auch
nur wünſchenswert wäre. Auch wir, die wir das Bild des alten
Deutſchland in einem treuen und anhänglichen Gedächtnis be-
wahren, ſind keineswegs blind gegen Fehler und Mängel der
alten Zeit. Was ſich in den Stürmen des Krieges und der Re
volution als morſch erwieſen hat, kann nicht wiederkehren. Auf
der anderen Seite ſind wir der Meinung, daß dieſer alte Staat
auf unendlich vielen Gebieten das Vorbild eines ſozialen Volks-
ſtaates geweſen iſt. Mein von mir hochverehrter Mitbewerber,
der badiſche Staatspräſident Dr. Hellpach, hat in dem Epilog
ſeiner Schriften über die Weſensgeſtalt der alten Schulen von
dieſem alten Deutſchland geſagt: „Es gab keinen Staat, der ſo
exakt, ſo ſauber, ſo unbeſtechlich, ſo akkurat, ſo ehrenhaft war.“
Es will mir ſcheinen, als ob das neue Deutſchland gut daran
tun würde, dieſe hier von einem begeiſterten Lobredner der
republikaniſchen Staatsform ſo hoch geprieſenen Tugenden des
alten Deutſchland wieder zu Ehren kommen zu laſſen.

Wenn wir in ſolcher Weiſe an die beſte Tradition der Ver
gangenheit anknüpfen und uns zugleich die Erlebniſſe und Er
fahrungen des Krieges und der Nachkriegszeit zunutze machen,
handeln wir im Sinne des Freiherrn von Stein, des großen frei-
heitlichen VPerfaſſungsreformers Preußens.

Eine Verfaſſung bilden heißt, das Gegenwärtige
aus dem Vergangenen entwickeln.

Wir lehnen die Auffaſſung ab, als ob es bei dieſer Wahl
des Reichspräſidenten um eine Entſcheidung über die Streit-
frage: Monarchie oder Republik? ginge. Letzten Endes iſt nicht
die Form des Staates entſcheidend, ſondern ſein Gehalt.

Angeſichts der Not unſerer Länder ſtehen andere
Fragen im Vordergrund. Dringender erſcheint mir da-
gegen die Löſung des unvermeidlichen und unſer Anſehen
im Auslande herabſetzenden Flaggenſtreites. Jch halte
es für ein Verhängnis, daß man in Weimar dieſe Frage
vorſchnell und kurzſichtig entſchieden hat, ohne auf die
heiligſten Gefühle in unſerem Volk und die eindringlichen
Warnungen aus den Kreiſen der Auslandsdeutſchen zu
achten.

Dieſe Frage muß gelöſt werden. Die Aufgabe des Reichs
präſidenten ſollte es ſein, ſeine vermittelnde Tätigkeit hierbei
verſöhnend einzuſchalten. Schwarz-rotgold ſind die verfaſſungs-
mäßigen Farben des beſtehenden Staates. Die Achtung, die
darum dieſer Flagge entgegengebracht werden muß, würde nach
meiner Ueberzeugung eine allgemeine ſein, wenn man nicht dazu
übergegangen wäre, die Farben ſchwarze-rot-gold, an
die ſich für mich als alten Burſchenſchafter die Erinnerung an
die Freiheitskriege und an die Taten unſerer Väter um ein
einiges, freies und allmächtiges Deutſchland knüpfen, zu par
tei-agitatoriſchen Zwecken zu mißbrauchen. Wir
bringen der verfaſſungsmäßigen Fahne die ſchuldige Achtung
entgegen. Aber wir fordern auch für uns das Recht, die alten
Farben ſchwarzweißrot, an die ſich für uns die Symbole einer
ruhmreichen Vergangenheit knüpfen, ungehindert in Ehren hoch
zuhalten.

Wenn von republikaniſcher Seite geſagt worden iſt, das
deutſche Volk ſei in ſeine Vergangenheit verliebt, ſo erblicke ich
darin für uns keinen Vorwurf.

Mir erſcheint es im Gegenteil notwendig, daß das deutſche
Volk der Gegenwart ſich allgemein in viel ſtärkerem Maße der
Vergangenheit erinnert.

Ein Deutſcher, der die Vergangenheit ſchmäht, weil uns das
Unglück des verlorenen, weiß Gott nicht verſchuldeten Krieges
traf. handelt wie ein Menſch, der ſeine Mutter, die Hüterin
glücklicher Kindheitstagge, verleugnen wollte, weil ſie in Not ge
riet. Wer treu zur Verfaſſung, als höchſtes die Tugend des
Staatshbürgers preiſt, darf folgerichtig diejenigen nicht ſchelten,
die noch an der Vergangenheit hängen. Größere Wandlungs-
fähigkeit iſt noch kein Beweis für höhere Staatsgeſinnung,

Wir treten ein für die Fortentwickelung und Er
neuerung des Staates auf nationaler, chriſtlicher und
ſozialer Grundlage. Darum bekämpfen wir den un-
deutſchen Tag der Novemberrevolution. Der Gedanke der
ſozialiſtiſchen Jnternationale hat ſich ebenſo als Utopie
erwieſen. wie die Forderung des Großkampfes für Wege
zur Beſſerung der ſozialen Lage des Arbeiters. Nur
ein national empfindendes Volk, deſſen Bürger und Ar
beiter ſich nicht als Angebörige beſtimmter Klaſſen und
Kaſten, ſondern als Glieder einer großen Familie
fühlen, bietet in ſich die Gewähr einer neuen Zukunft und
eines nationalen Wiederaunfſtiegs.

Wir müſſen zurück zu der Reinheit des öffentlichen Lebens
in der Vergangenheit. Die geiſtigen und ſittlichen Kraftquellen,
die in der Revolution verſchüttet wurden, müſſen wieder zum
Fließen gebracht werden. Um dieſes Werk der geiſtigen und
ſittlichen Erneuerung unſeres Volkes glücklich zu beenden, be
darf es der einigen Zuſammenarbeit aller Glau-
bensbekenntniſſe. Jeder Gedanke an einen, wie immer
gearteten, Kulturkampf würde eine ſchwere Verſündigung am
deutſchen Volke bedenuten.

Trotz all der Not und des Unglücks, das unſer Volk nach
dem Kriege betroffen hat, trotz der grauſamen Vergewaltigung,
und Zerſtückelung unſeres Baterlandes, blieben uns die Grund
vfeiler der deutſchen Keictst her erhalten. Der Reif, ben
Bismarck um uns et ſich ſtärker erwieſen als
Feindeswille und itstrer n er unfere Einheit iſt
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auch heute noch ſchwer bedroht. Sie zu erhalten, zu
ſichern und auszubauen, kämpfen wir gegen Kaſtengriſt und
Klaſſenhaß, für Staatswohl und für nationalen Fortſchritt.“

„Der deutſchen Zwietracht mitten ins Herz“,
es lebe das einige, unteilbare deutſche Vaterland!

Nach der Rede wurde der Frage Exzellenz Loebells, ob
jeder ſich für Herrn Dr. Jarres einſetzen wolle, durch Handauf-
heben zugeſtimmt. Die Veranſtaltung fand mit dem Deutſch-
landlied ihr Ende.

Fudendorff Prüſidentſchaftskandidat
Berlin, 18. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Die nationale Oppoſition der Freiheitsbewegung, beſtehend

aus d Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei, den
völkiſt Verbänden und Organiſationen, hat heute unter Füh-
rung Leslf Hitlers Ludendorff als Präſidentſchafts-
kandidaten ausgerufen. General Ludendorff iſt heute
in Berlin eingetroffen.

Zu Dispoſitionsſtellung Runges
Kuch ein Opfer der Volkspark chießerei

Die blutigen Vorgänge am vergangenen Freitag im „Volks-
park“ haben dazu geführt, daß der Halleſche Polizeipräſi-
dent Runge zur Dispoſition geſtellt wurde. Es entſpricht
dies, wie wir bereits geſtern mittag mitteilen konnten,
einem Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums, und zwar
aus dem Grunde, weil der Polizeipräſident das Verbot des Auf-
tretens zweier kommuniſtiſcher ausländiſcher Redner infolge
einer Verordnung erlaſſen hatte, die nicht mehr beſtand.

Es iſt bezeichnend, daß das Halleſche „Volksblatt“, das
Organ, das Runge nach ſeiner politiſchen Einſtellung nach am
nächſten ſteht, es nicht verwinden kann, ihm einen ſchlechten
Nachruf zu widmen. Es ſchreibt unter anderem: „Die in
Frage kommenden Stellen durften annehmen, daß die organi-
ſatoriſche Begabung Runges auch auf dem Poſten eines Polizei
präſidenten dem neuen Staat von Nutzen ſein würde. Leider
ſtellte es ſich jedoch bereits in Köln ſehr bald heraus, daß Runge
trotz guten Willens und mancher anerkennenswerten Eigenſchaft
nicht das Format für die Poſition beſitzt, die man ihm unter den
erwähnten Vorausſetzungen gegeben hatte. Sein mehr zu be-
trachtender Lebensweiſe als zum zielbewußten Handeln neigen-
des Temperament, ein ausgeſprochener Mangel an
und das ſehr ausgeprägte Bedürfnis, auch mit den ſtaatsfeind-
lichen Rechtsorganiſationen (wir erinnern an den 11. Mai und
den im Oktober 1924 geplanten Stahlhelmſporttag) in gutem
Akkord zu leben, führten ſchließlich dazu, daß das Vertrauen der
entſchiedenen Republikaner zu ſeiner Entſchlußkraft als
Repräſentant der Exekutivgewalt in Halle nach und nach
ſchwand und einem Gefühl der Enttäuſchung Platz machte.

Wir denken nicht daran, Runge den guten Willen abzu-
ſprechen. Wir ſind auch heute noch davon überzeugt, daß er im
Rahmen ſeiner Auffaſſung und ſeines Temperaments in jeder
Situation das Beſte gewollt hat. Die Entwicklung zeigte jedoch,
daß an einen Polizeipräſidenten der Republik Anforderungen ge
ſtellt werden, denen Runge auf Grund ſeiner ganzen Natur
anlage nicht gerecht zu werden vermochte.“

Es iſt intereſſant, dieſe Charakteriſtik über den bisherigen
Halleſchen Polizeipräſidenten, der das uneingeſchränkte Ver
trauen ſeiner Parteifreunde von der S. P. D. bis zur
Stunde genoſſen hat, zu hören. Noch geſtern hob das „Volks-
blatt“ das Urteil des Herrn Runge über die Vorgänge im
„Volkspark“ hervor und lobte vor allem mit den eigenen Worten
des ſo plötzlich verabſchiedeten Polizeipräſidenten das Verhalten
des Polizeioberleutnants Pietzker.

Das „Volksblatt“, dem wir hinſichtlich der vorſtehenden Mel
dungen als Gewährsmann folgen, iſt bereits imſtande, über den
Nachfolger Herrn Runges Mitteilung zu machen. Auf den bis
vor kurzem ſo löblich geprieſenen Sozialdemokraten folgt ein
Demokrat, und zwar der Regierungsdirektor Oe x le vom Ber-
liner Polizeipräſidium. Oexle iſt, ſoweit wir in Erfahrung
bringen konnten, Juriſt von Haus aus. Er hat ſeine Laufbahn
im elſaß-lothringiſchen Miniſterium begonnen und war bis zu
ſeiner Ausweiſung durch die Franzoſen Kreisdirektor in Mols-
heim. Jm Anſchluß hieran wurde er im Reichsernährungs-
miniſterium beſchäftigt und letzten Endes zum Regierungsrat in
Düſſeldorf ernannt, wo er das Polizeidezernat des Regierungs-
präſidiums bekleidete. Hier wurde er auch ſtellvertretender
Polizeipräſident. Nach ſeiner, bereits oben erwähnten Auswei-
ſung aus dem beſetzten Gebiet wurde er Regierungsdirektor
heim Polizeipräſidium in Berlin.

Strafantrag gegen die Polizei
Die kommuniſtiſchen Reichs- und Landtagsabgeordneten des

Wahlkreiſes Halle- Merſeburg haben bei der hieſigen Staats
anwaltſchaft Strafantrag geſtellt und zwar gegen den Ober-
leutnant Pietzker wegen Mordes, den Schutzpolizeibeamten
W. Schulze und andere beteiligte Polizeibeamte wegen des
ſelben Vergehens, endlich gegen den Polizeipräſidenten Runge
wegen Anſtiftung zu dem genannten Verbrechen und Begün-
ſtigung.

Volizeiprüſtident Gerle
Berlin, 18. März.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Nachfolger des gemaßregelten Polizeipräſidenten

von Halle, Regierungsdirektor Oexle, der bisher Leiter der
Abteilung 1A des Berliner Polizeipräſidiums
war, gilt in Berliner Fachkreiſen als ein ſehr befähigter Be
amter. Von gewiſſer Seite wird behauptet, daß er politiſch der
Demokratiſchen Partei naheſtehe, doch liegen davon keine
Unterlagen vor. Es ſcheint wirklich der Fall zu ſein, daß
er ſeiner Befähigung halber auf dieſen Poſten berufen
worden iſt.

Donnerstag Landtagsausſprache über
Halle

Beamtenbeſoldungsfragen im Reichstage
Berlin, 18. März.

(Eigener Drahtbericht.)
im Regierungstiſche: Finanzminiſter v. Schlieben.
gräſident Loebe eröffnet die Reichstagsſitzung um 2.20

Uhr nachmittags.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Eich-

horn (Komm.) erneut die ſofortige Beſprechung der
Vorgänge in Halle und Stuttgart.

Präſident Loebe teilt mit, daß der Reichsinnenminiſter die
Landesregierung aufgefordert habe, das amtliche Material
fofort einzureichen. Der preußiſche Jnnenminiſter
Severing habe mitgeteilt, daß er über die Vorfälle in Halle vor
dem zunächſt zuſtehenden Forum des preußiſchen Land-
tags am Donnerstag berichten werde. Später ſoll
auch dem Reichstag das Material vorgelegt werden.
Das Material aus Württemberg liegt jedoch bis zur Stunde noch
nicht vor.

Die ſofortige Behandlung wird abgelehnt.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Geſetz

entwurfs zur
Aenderung des Beſoldungsgeſetzes.

Abg. Allekotte (Zentrum) berichtet über die Verhandlungen
des Haushaltsausſchuſſes. Der Ausſchuß hat beſchloſſen, daß das
Beſoldungsſperrgeſetz mit Wirkung ab 1. April 1926
außer Kraft tritt. Wenn die Länder und Gemeinden bereits
zum 1. Januar 1926 oder zu einem früheren Termin durch Ein
führung des Zuſchlagsrechtes zur Einkommenſteuer und zur
Körperſchaftsſteuer größere Selbſtändigkeit in Bezug auf die
Ausnutzung dieſer Steuern erhalten, ſo tritt das Geſetz ſchon zueinem Pekye ren Zeittermin außer Kraft.

tätig e ſei.

Abg. Roßmann (Soz.) proteſtiert gegen die Verlängerung
des Beſoldungsſperrgeſetzes bis zum 1. April 1926.

Auch der Abgeordnete Dietrich-Baden (Dem.) lehnt die Vor-
lage ab. Wenn man von der bewährten Grundlage der Stein
ſchen Gemeindeordnung abweichen wolle, dann hätte man lieber
den alten Staat beſtehen laſſen ſollen. Der Rechtsausſchuß
müſſe nachprüfen, ob das Geſetz verfaſſungsändernd ſei.

Die Vorlage wird darauf in zweiter Leſung gegen
Demokraten, Sozialdemokraten, Kommuniſten und National-
ſozialiſten angenommen.

Abg. DietrichVaden (Dem.) beantragt, die 8. Leſung aus
zu ſetzen und den Geſetzentwurf zur Nachprüfung der Frage,ob er verfaſſungsändernd e dem Rechtsausſchuß zu überweiſen.

Der Antrag wird abgelehnt.
Jn der 83. Leſung werden die einleitenden Beſtimmungen des

Geſetzes angenommen.
Abg. Steinkopf (Soz.) beantragt dann die Abſtimmung

über die Verordnung, daß das Sperrgesetz erſt mit Wirkung vom
1. April 1926 außer Kraft tritt, auszuſetzen und auf Donnerstag
zu vertagen.

Der Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. Die Ab-
ſtimmung über die grundlegende Beſtimmung iſt namentlich,
Sie ergibt die Annahme der Beſtimmungen mit 166 gegen 154
bei 8 Enthaltungen.

Bei der Schluß abſtimmuüng fordert Abg. Kül
namentliche Abſtimmung, damit feſtgeſtellt werden kan
Geſetz eine qualifizierte Mehrheit habe.
für verfaſſungsändernd.

Die Schlußabſtimmung ergibt die Annahme des g
ſetzes mit 165 gegen 153 Stimmen, alſo mit einer

Mehrheit. facherEs folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs
vierteljährliche Gehaltszahlung der Beamten.

Danach ſoll die vierteljährliche Gehaltsauszahlung der B
gehälter wieder eingeführt werden, den
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Reichsjuſtizminiſter

Der

tunlichſterhis zum 1. Oktober

Dr. Freuken hält daran feſt,
einer Erleichterung der Eheſcheidung
zuſtimmen werde. Sein Standpunkt ſtehe ſchon ſeit

ehnten feſt und werde unabänderlich bleiben.cuch bezüglich der Abtreibung ſei ſein

Standpunkt
neuter Lärm links.)

geſetzlich beſtimmt

Die Anträge werden den
wieſen.
publikſchutzgefetzes
wird abgelehnt.

Damit iſt die zweite Leſung des Juſtizhaushaltes er
Angenommen wird ein Geſetzentwurf zur Erweiterun
längerung der Fürſorge für erwerbsloſe Seeleute.
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Der TſchekaGeneral Skobleski entlarvt!
Preußiſche RegierungserklärungEine ſenſationelle Wendung

im Leipziger Prozeß
Leipzig, 18. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Der 26. Verhandlungstag im TſchekaProzeß bringt in der

Nachmittagsſitzung eine un erwartete Senſation.
Am Vormittag wurden zunächſt nicht weniger als zwei

Dutzend Zeugen vernommen. Bereits nach einer Stunde
mußte die Verhandlung verſchoben werden, da der Angeklagte
Kuhls plötzlich erkrankt iſt und der Verhandlung nicht mehr
folgen kann.

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung wird der Straf-
gefangene Ahnſtedt vernommen.

Präſident Niedner ſtellt bei der Vernehmung dieſes Zeugen
feſt, daß es ſehr merkwürdig ſei, daß der Zeuge keine
der Namen ſeiner anderen Auftraggeber kenne.
Noch merkwürdiger ſei es, daß der „Albert“, der Leiter der
Wumbo von BerlinBrandenburg, bei dem der Zeuge geweſen
zu ſein zugibt, ein anderer ſein ſoll, als der Angeklagte Albert
Mahyer, der doch ſelbſt zugegeben habe, daß er bei der Wumßo

Der Zeuge ſucht dann weiter offenbar den
Angeklagten Neumann zu belaſten.

Angeklagter Neumann bezeichnet alle Angaben des Zeugenals Schwindel; was er abermals durch Tatfachen zu ſtützen

weiß.
Nunmehr verſucht auch der Angeklagte Pöge den Neumann

aufs neue zu belaſten und behauptet, dieſer ſei wegen des
Spitzelverdachtes mehrfach von ſeinem Bezirk vorgeladen worden.

Sodann wird die Zeugin Anna Zehnpfund vernommen,
die angibt, daß ſie von dem Attentat, das gegen ſie
geplant geweſen ſei, erſt durch die Vorunterſuchung er-
fahren habe. Sie habe nie gegen die Partei gearbeitet. Eine
große Rolle ſpielt ſodann ein Brief, den die Zeugin an die Ab-
teilung 1 A der Polizei geſchrieben hat. Sie will den Jnhalt
des Briefes nicht mehr kennen und auch nie mit der Polizei zu
ſammengearbeitet haben.

Die Nachmittagsſitzung bringt
die ſenſationelle Wendung.

Der Angeklagte Skobleski, der ſogenannte General,
hatte bisher behauptet, er ſei erſt ſeit dem 28. Februar
1924 in Deutſchland. Dieſer Ausſage ſteht ein Zeugnis
einer Freundin des Skobleski entgegen, und zwar einer
Ruſſin namens Maria Schibowa, die aber ſeit dem Herbſt 1924
wieder in Rußland lebt und nicht mehr zu erreichen iſt. Nun
bringt aber die Vernehmung einer anderen Zeugin Licht
in die Angelegenheit.

Eine bereits in den Jahren ſtehende Zeugin, die 62 Jahre
alte Frau Hoffmann, wird aufgerufen. Zunächſt entſpinnt
ſich ein längerer Diſput, ob die Zeugin wegen ihres hohen
Alters und ihres Krankheitszuſtandes überhaupt vernommen
werden ſoll. Aber der Reichsanwalt beſteht darauf. Er ver-
ſpricht ſich gerade von den Ausſagen dieſer Zeugin viel.

Frau Hoffmann antwortet zunächſt nur zögernd und gibt
an, daß Skobleski tatſächlich bei ihr gewohnthabe. Eines Tages ſei er unter Zurücklaſſung ſeines ſämtlichen
Gepäcks verſchwunden. Sie will ſich dann an nichts mehr er-
innern können. Schließlich wird ihr Gedächtnis wachgerufen
und ſie gibt an, das Skobleski ſich ihr gegenüber als Reiſen-
der ausgegeben habe. Er ſei aber nicht im Beſitz
von Papieren geweſen.

Auf die Frage des Vorſitzenden, welcher Partei ihr Ehe-
mann angehöre, will die Zeugin die Ausſage verweigernn. Da
die Ausſage aber von Wichtigkeit iſt, wird ihr klar, daß ſie
aunsſagen müſſe, worauf ſie unter allgemeiner Bewegung er-
klärt, ihr Mann ſei Kommuniſt.

Jetzt endlich wird die alte Frau geſprächig und erzählt unter
wachſender Unruhe des Hauſes, daß Sklobleski nicht erſt ſeit
1924 in Deutſchland iſt, ſondern daß er ſchon vor
Weihnachten 1923 bei ihr in Berlin gewohnt
habe. Damit ſtellen ſich die Ausſagen des Sko-
bleski als glatte Lügen heraus. Der Präſident macht
den Angeklagten auf die Widerſprüche in ſeiner bisherigen Aus-
ſage aufmerkſam, doch Skobleski erklärt, hierzu keine Aus
ſagen machen zu wollen. Man ſieht dentlich, daß er ſich
verraten und das künſtliche Lügengebände ſchwanken ſieht.
Er will ſich jedenfalls erſt über die neue Richtung der Verteidi-
gung informieren. Die Verteidiger, die ſonſt das große
Wort geführt haben, ſind plötzlich ſehr ruhig geworden.
Sie ſcheinen die Courage verloren zu haben.

Nur der Reichsanwalt lächelt vor ſich hin. Jhm ſcheint
dieſe Wendung nicht überraſchend zu kommen. Er
deutet auch weiter an, daß er noch mehr Dinge wifſe,
die aber mit Rückſicht auf die Wahrung des Staatsgeheimniſſes
n nichtöffentlicher Sitzung zur Sprache kommen
ollen.

Nach dieſer ſenſationellen Wendung wird die Weiterver-
handlung auf Freitag vormittag 9 Uhr vertagt. Mit Rüd-
ſicht auf den Geſundheitszuſtand einiger Angeklagter wird der
Prozeß z z Donnerstag und auch am Sonnabend
ausgeſetzt.

des Urantrages Winckler (Deutſchnat.)

am Donnerstag
eine kurze Landtagsſitzung

Berlin, 18. März
Präſident Bartels eröffnet die Sitzung um 5.15 Uhr

Der erſte Punkt der Tagesordnung, Entgegennahme der
Regierungserklärung, in Verbindung damit Beratun

über die Tätigkeit
eines Geſchäftsminiſteriums, ſowie Fortſetzung der zweiten Ve,
ratung über die Hinausſchiebung der Wahlzeit der Provinz.
landtage und Kreistage, wird auf Antrag v. Campe (D. vpyt)
nach lebhafter Geſchäftsordnungsausſprache unter der Voraus.
ſetzung, daß die Punkte am Donnerstag zur Verhandlung kom,
men, von der Tagesordnung abgeſetzt.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Vorgänge in Halle
zur Beratung zu bringen, verfällt der Ablehnung.

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr.
Regierungserklärung.

Schluß 48 Uhr.

Nationaler Wahlausſchuß „Jarres“
Halle- Saalkreis

„Mars-la-Tour“. Fernſprecher 6144.

Helft zum Siege!

Entgegennahme der

Halle, den 18. März 19.

Die Schickſalsſtunde des deutſchen Volkes ſteht be
vor! Bekommen wir keinen nationalen Reichspräſ-
denten, ſo ſind alle Erfolge des 4. Mai und 7. Dezember

Ein jeder muß mitarbeiten, damit
der Sieg errungen wird. Der letzte Mann muß heran
zur Wahlurne, damit wir nicht wieder einen Reichspräſ-
denten bekommen, der die nationalen Kreiſe gefliſſent
lich überſteht und zur Seite drängt; deshalb deutſche
Männer und Frauen, deutſche Jugend, meldet Euch
zur Wahlhilfe! Jede ehrenamtliche Hilfe iſt will
kommen. Gb alt, ob jung, jeder ſoll mithelfen, daß kein
ſäumiger Wähler am 29. März hinter dem warmen Ofen
zurückbleibt. Meldungen zur Wahlhilfe werden ent
gegengenommen im Wahlbüro „Mars la Tour“, Große
Ulrichſtraße, Zimmer 2, außerdem in den Geſchäftsſtellen
der nationalen Parteien, Alte Promenade 10, CLandwehr-

hinfällig geworden.

ſtraße 5 und Forſterſtraße 11.
Die Wählerliſten liegen im amtlichen Wahl

büro, Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3, von
18. bis 25. März täglich von 8 bis 6 Uhr zur Einſicht
nahme aus. Jeder Deutſche, der das 20. Lebensjahr
vollendet hat, iſt wahlberechtigt und hat die Pflicht,
nachzuprüfen, ob er in den Wählerliſten verzeichnet iſt.
Die Erfahrungen der vorigen Wahl erfordern unbedingt,
daß jeder, auch diejenigen, die das vorige Mal haben
wählen können, in die Liſten Einſicht nehmen, damit
keine Stimme verloren geht.
überall auf dieſe Einſichtnahme in die Wählerliſten hin
zuweiſen und ſchon jetzt etwa ſich zeigende Wahlmüdig-

Denkt daran: Durch Kampf zumkeit zu bekämpfen.
Sieg.

Das Wahlbüro „Jarres“ befindet ſich ab 19. März
im Reſtaurant „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße, und
iſt geöffnet täglich von 8 bis 6 Uhr.

Flugblattverteiler, Adreſſenſchreiber und Plakat-
x

träger werden eingeſtellt. Arbeitsloſe, jedoch nur kinge
hörige der vaterländiſchen Parteien und Verbände werden

aufgefordert, ſich unter Vorzeigung eines Mitglied
ausweiſes im Wahlbüro „Jarres“, Reſtaurant „Mar
la Tour“, Gr. Ulrichſtraße, Zimmer 2, zu melden.

Wahlbüro „Jarres“.
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Halle uns Amgebung
Halle, 19. März.

Ueberfahren
Vor dem Hauſe Leipziger Straße 16 ſprang geſtern nach-

ittag um 285 Uhr eine ungefähr 30jährige, bisher unbekannte
r on dem Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn wäh-

r des Fahrens ab. Sie kam unglücklicherweiſe zu Fall und
Friet unter den Anhängerwagen. Trotzdem der Wagen
Fprt hochgehoben wurde, konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt
werden.

Zentralfürſorgeſtelle der Harzheime. Wie wir erfahren,
je Stelle der bisherigen Zentralfürſorgeſtelle vom Roten

Fürſorgerückſichten und zur notwendigen Erweite-
Wirkungsbereichs die Zentralfürſorgeſtelle der Harz-

derſelben, langjährig bewährten, fürſorglichen Lei-
a. D. Koehler) und unter Anſchluß an den tat

dieſe Wohlfahrts- und Naturbeſtrebungen beſonders
Harzklub getreten. Nach wie vor gehören zu obiger

die allbeliebten Harzheime (bisher Rotkreuzheime) Villa

des

Stelle
Hoppe zu Braunlage, Kurhaus Schloß Stiege, Villa Waldfrieden

n Wieda am Stöberhai.
Harz heim

u Schierke,er und prachtvoll gelegen ſind.

Neu in Betrieb genommen ſind als
Haus Ulrich zu Bad Harzburg und Haus Waldburg

die beide erſtklaſſig eingerichtet, mit Zentralheizung
Fernere Harzheime ſind

Fegbſichtigt in Altenau, Vad Lauterberg, HahnenkleeBockswieſe

erzeit nur
guter Geſelligkeit. e

ſein, in

ZFentralfürſorgeſtelle der Harzheime,

punkt J.
Augen

zlächeninhalt der
dem vor allem die großen Jnſeln Java, Sumatra und Bol eo

Wernigerode. Das Walter-AnnaHeim zu Bündheim und

und ſinddas Sanitätskolonnenheim Bad Wildſtein zu Treſeburg
dem Roten Kreuz für ſeine Zwecke verblieben. Vorſfehende

ſauber und pfleglich geleiteten Harzheime bieten bekanntlich

dem minderbemittelten gebildeten deutſchen Mitteiſtand, der
ſich ſonſt keine längere Kur oder dringend notwendige Aus
annung leiſten kann, zu geringem vollen Penſionspreis von

3,50 Mark und 15 Prozent Verwaltungskoſten eine
Erholungsmöglichkeit bei beſten Darbietungen und

es vielen Erholungsſuchenden vergönnt
den ſegensreichen, an ſchönſten Punkten gelegenen Harz-

eimen Aufnahme zu finden. Lungenkranke werden jedoch nicht

vorzügliche

Nufgenommen. Begründete Anmeldungen mit Rückporto müſſen
eitig (beſonders für die erholungsreiche Frühlingégeit) an die

Braunſchweig, Wilhelm-
Kraße 21, gerichtet werden.

Vollzswtriſchaſt
Die wirtſchaftliche Bedeutung

Niederländiſch-Jndiens
Wenn der japaniſche Jmperialismus immer wieder verdäch-

tigt wird, im geheimen begehrliche Blicke auf die niederländiſchen
Feſitzungen im Südoſten Aſiens zu werfen, und die engliſche
Freſſe nicht müde wird, dem kleinen Holland immer wieder die
Vichtiokeit der Ausgeſtaltung Singapores zu einem Hauptſtütz

britiſchen Flotte für den Schutz ihrer Kolonien vor
u halten, ſo hat das ſeine guten Gründe. Die Erſchlie-

ung zer natürlichen Reichtümer dieſer Jnſelin hat in
en letzten Jahren ſolche Fortſchritte gemacht, daß die große

Polle, die ſie in der Weltwirtſchaft zu ſpielen berufen
immer deutlicher in Erſcheinung tritt. Der Archipel,

Hälfte ganz Europas gleichkommt,

ſind
deſſen

und zzu

hat eine Bevölkerung von ungefähr 50 Millionen, woLnter ſich außer Chineſen und Arabern etwa 180 000 Ange-
hörige der weißen Raſſe befinden. Die Jnſeln ſind reich an
Lodenſchätzen, vor allem Kohle, Kupfer, Gold, Silber, Zinn und
Letroleum. Die Zinnproduktion iſt ſehr groß, ſtellt ſie doch
20 Prozent der Welterzeugung vor. Auch die erſt
wenig erſchloſſenen Petroleumquellen ſind ſchon zu einem wich-
tigen aber für das Wirtſchaftsleben Niederländiſch-Jndiens
g worden.

Land wirtſchaftliche Unternehmungen werden durch eine ſehr
große Fruchtbarkeit des Bodens und ſtarke Niederſchläge be-
gänſtigt. Am ergiebigſten ſind die Zuckerplantagen. Auf
der Jnſel Java gibt es 188 Zuckerſiedereien, die eine Fläche von
183 000 Hektar ausnutzen. Von 1890 bis 1922 ſtieg die Zucker
erzeugung Javas von 400 900 Tonnen auf 1700000 Tonnen,.
Nicht minder wichtig iſt die Gummierzeugung. 375 000

lethet Roman von Emmi Lewald.
Das war die Lahn Sieben Türme eines ſonneum-

flimmerten Domes ſtachen in die Herbſtluft. Ueber Fluß und
Wieſen hoben ſie ſich, blaugrau, ein zum Himmel emporweiſen-
der, idealer Umriß.

Der junge Offizier, der aus vier Kriegsjahren Narben
trug, ahnte nicht, wie die Stadt, die jenen Türmen zu Füßen
lag, heißen mochte. Für ihn war alles hineingeriſſen wie in
einen Schwindel, einen unſäglich jammervollen, kaum mehr zu

ertragenden Alpdruck. aJInmmmer wieder in dieſen Tagen des furchtbaren Rückwärts
flutens der großen Armee kamen ihm Strophen aus einem
Buch in den Sinn, das bei Kriegsbeginn dem noch nicht lange der
Schulbank Entwachſenen das Lieblingsbuch bedeutet hatte:

„Wir ziehen ſtumm, ein geſchlagen Heer
Erloſchen ſind unſere Sterne

Ja, geſchlagen! Aber nicht durch feindliche Siege
durch den Zuſammenprall unſeliger Verhängniſſe!

Er, der junge Freiherr Albrecht von Gottern, und ſein Ka-
erad Heygg von Weiringen hatten von ihrer zurückflutenden

ompagnie zuſammenzuhalten geſucht, was mit gutem Zureden,
irgendwie noch zu halten war, umAnfeuern, Beſchwörungen

wenigſtens einen verſprengten Teil des Regiments noch in die
Garniſon heimzubringen ein mühſeliges Geſchäft, das wie
Danaidenarbeit war. Einer nach dem andern, von einer nie er
warteten Freiheit betört, hatte die Waffen weggeworfen und war
ſeiner Wege gegangen, angeklammert an überfüllte Bahn-
aggons, irgendwo ohne Gruß in die Nacht davongefahren
er ſtarke Kitt, der ſie alle zuſammgehalten, war vrüchig ge
vorden, und jener ſtolze Bau, der ein halbes Jahrhundert die
Welt in Staunen und Europa in Sorgen gehalten, kfrachte aus-
inander. Ein Rieſenwerk, das über den ſtärkſten Nimbus ver-

gte und auf des Volkes heiligſten Traditionen aufgebaut war,
nk zum Erſtaunen der ganzen Welt in dieſen Tagen plötzlich
mmen wie Türme. die ein Erdbehen unteroräbt
Was war alles Kriegsleiden in Oſt und Weſt geweſen gegen

hrennende Leid dieſer Tage?
Der junge Offizier ſetzte ſich todesmatt an den Wegrand.

o waren ſeine Lente? Verſchwunden, verkrümelt er
innte nicht weiter. Nun hatte er nichts mehr als den Freund,
n Kameraden, den Kampfgenoſſen, den zarten Jungen. der
e gebrochen neben ihm ſaß. der wie ein Teil von ihm ſelber
wund, wie ſie ſo oft erſtaunt feſtgeſtellt, ſtets die gleichen Ge
ken dachte wie er.

Er wollte ihm den Arm um die Schulter legen da ſah
plötzlich wie der Freund ſich verfärbte und mit geſchloſſenen

Augen hinſank in das Wieſengras an der Lahn.

Hektar ſind auf Java und Sumatra mit Kautſchukbäumen be
pflanzt, die 1920 eine Ausfuhr im Werte von 195 Millionen

ulden ermöglichten. Weiter werden angebaut oder gezogen:
Tabak, Tee, Kaffee und Chinarinde, Kokos- und Palmöl. Die
Teepflanzungen, die oft 1000 bis 1500 Meter über dem
Meeresſpiegel liegen, weil ſie dort eine beſonders gute Qualität
liefern, umfaſſen eine Fläche von 93 000 Hektar. Der Kultur
der Chinarinde widmet man ſich vor allem im weſtlichen
Teile von Java; ſie wurde vor etwa 50 Jahren von der hollän
diſchen Regierung aus Bolivien eingeführt. Die dafür in An-
ſpruch genommene Fläche umfaßt 17000 Hektar. Etwa 9009
h ſind mit Kaſſavoſträuchern zur Erzeugung von Sago

anzt.
Die Einfuhren nach NiederländiſchIndien ſind, von den

Jahren des Weltkrieges abgeſehen, ſeit 1906 regelmäßig ge-
ſtiegen. Jhr Wert betrug damals 236 Millionen Gulden, 1914
faſt doppelt ſoviel, nämlich 429 Millionen Gulden und 1921 be-
reits 1244 000 000 Gulden. 30 bis 50 Prozent dieſer Einfuhren
beſtehen aus Reis, Konſervenfleiſch und Textilien aus verſchiede-
nen Ländern des fernen Oſtens außer Japans. Die übrigen
Einfuhren kommen aus Eurova, Amerika und Japan. Den
ſtärkſkten Anteil an den Einfuhren hat naturgemäß Holland,
an zweiter Stelle ſteht Großbritannien, es folgen dann die
Vereinigten Staaten, Japan, Deutſchland, Frankreich.

Deutſchland Englands viertgrößter Kunde. Nach der nun-
mehr endgültig vorliegenden engliſchen Außenhandelsſtatiſtik iſt
Deutſchland laut Londoner Bericht des Fachblattes „Jnduſtrie-
Kurier“ mit 42 645 000 Pfund Sterling im Jahre 1924 genau
wie 1923 der viertgrößte Kunde Englands. Nur Jndren,
Auſtralien und Nordamerika ſind im voraus. Als Jmporteur
ſteht Deutſchland an achter Stelle mit 36 897 000 Pfund. Sterl.
gegenüber 34 994 000 Pfund Sterling im Jahre 1928, wo es an
ſiebenter Stelle ſtand.

Die türkiſche Handelsflotte. Die türkiſche Handelsflotte iſt
nach amtlichen Angaben ſeit 1922 um 350 Fahrzeuge vergrößert
worden, wovon allerdings die meiſten altgekauft wurden. Die
Geſamttonnage beläuft ſich gegenwärtig auf 560 000 Tonnen.

Wunsdorf-Portland Zementwerke, A-G., Wunsdorf. Für
das abgelaufene Geſchäftsjahr 1924 wird eine Dividende
von 6 Prozent in Vorſchlag gebracht.

Neue Rabattſätze am Röhrenmarkt. Von dem neugegrün-
deten Röhrenverband wird nunmehr der Verkauf von Röhren
gller Art für das geſamte Jn- und Ausland aufgenommen. Die
Verkaufspreiſe für das Jnland haben dabei eine Neuregelung
erfahren in der Form, daß auf die Bruttopreiſe für Gasröhren
eine Erhöhung des Rabattes um 2 Prozent und für Siede
röhren um 3 Prozent mit Wirkung ab 15. März eingetreten iſt.

Stahlwerk Becker A.-G., Willich. Von der neuen Groß
aktionärgruppe ſind mit der amerikaniſchen Gruppe, die die
BeckerSteel-Bonds beſitzt, Verhandlungen eingeleitet worden,
um die Verpflichtungen abzutragen. Es handelt ſich hier um
einen Betrag von 500 000 Dollar zu 6 Prozent, für die ſeinerzeit
das Stahlwerk Becker eine Garantie übernommen hatte. Die
Bonds ſind teilweiſe in der Schweiz, in der Hauptſache aber in
den Vereinigten Staaten untergebracht.

Henſchel Sohn, Betriebserweiterung. Die Gruber—
verwaltung der Lokomotivfabrik Henſchel Sohn, G. m. b. H.
Kaſſel, wird die Grube Alten-Dreſibach in kurzer Zeit wieder
in Betrieb nehmen. Das dazu gehörige Hochofenwerk dürfte
indeſſen kaum vor Ende d. J. die Arbeit wieder aufnehmen.

Dietrich-Gobiet-Flugzeugwerke A.-G., Kaſſel. Die a. o.
H.-V. beſchloß einſtimmig, die Firma in „Dietrich-
Flugzeugwerke A. -G., Kaſſel“, umzuändern. Bekanntlich
iſt in dieſem Zuſammenhange der Fabrikant Gobiet aus dem
Aufſichtsrat der Geſellſchaft ausgeſchieden. Jn den Aufſichtsrat
wurden daraufhin als Vertreter der neuen Finanzgruppe ge-
wählt Edmund Dietrich-Eritaler, Freiherr Waitz v. Eſchen
Kaſſel und Herr v. Cölſn-Rothenburg. Die übrigen Punkte der
Tagesordnung waren abgeſetzt. Sie ſollen einer ſpäter einzu
berufenden H.-V., in dex auch über bedeutende Exweiterungs-
pläne der Flugzeugwerke verhandelt werden wird, ihre Er-
ledigung finden.

A.G. für Glasinduſtrie, vorm. Fr. Siemens, Dresden. Für
das Geſchäftsjahr 1924 ſoll eine Dividende von 8 Proz.
verteilt werden.

Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und Ab-
gaben. Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und
Abgaben im Februar und für die Zeit vom 1. April 1924 bis
28. Februcr 1925 werden im „Reichsanzeiger“ vom 17. März
1925, Nummer 64, veröffentlicht. Danach erbrachten Beſitz und
Verkehrsſteuern im Februar 498 718 787 Rm. (vom 1. April
1924 bis Ende Februar 1925: 5 304 828 624 Rm.) und Zölle und
Verbrauchsſteuern 149 388 307 Rm. (1 389 208 968).

Er bog ſich entſetzt über ihn. Hatte die raſende Flucht ihn
zermürbt? oder jener nie ganz ausgeheilte Lungenſchuß, den
er ſich einſt bei den Kämpfen im Argonnentvald geholt und für
den er nie genug getan, weil er Badekuren unmännlich fand
und phyſiſche Beſchwerden in Zeiten ſo großen Opferbringens
gleichgültig

Gottern ſah um ſich. Nur ein Mann war in der Nähe,
Gottern treuer Burſche, ein Bauernſohn aus der Lauſitz, der
zwar auch ſchon des Nachts mit Fluchtplänen ſpielte, aber im
hellen Tageslicht doch nicht fertigbrachte, ſeinen jungen Herrn zu
verlaſſen.

„Das geht ja ſo nicht!“ rief Gottern verzweifelt „ſein
Puls ſchlägt ja ſo ſchwach. Jſt denn hier kein BVauernhof in der
Nähe oder ein Bahnwäterhaus? Ach, und jene Stadt da, wie
iſt ſie weit!“

„Mir kam ſo vor“, ſagte der Burſche, „da um die Mauer
'rum, da hätte ich vorhin etwas liegen ſehen, ſteil auf einem
Berge. So wie die Landskrone ſah es aus, da bei Görlitz.
Vielleicht iſt's ein Schloß? Vielleicht könnte man da hinauf“,
und den kundigen Blick des Todgewohnten auf den Ohn-
mächtigen werfend, fügte er leiſe hinzu: „Ach, ich glaube, Herr
Leutnant, es eilt wohl ſehr

Sie packten den Ohnmächtigen und ſchleppten ihn langſam
an einer Kirchhofmauer entlang durch einen Birkenſtand eine
beſonnte Anhöhe hinauf ein anſtrengender Marſch aber
wer fühlte noch körperliche Beſchwer, nun die Gedanken ſo
krank waren, ſo voll Trauer und Leid

Oben mußte jemand Ausſchau gehalten haben, denn es
kamen Diener den beiden entgegen.

Ein hohes Portal ſtand offen.
Als ſie Heygg von Weiringen auf einen Diwan in der

Halle niederlegten, ſahen ſie, daß er tot war
Alles ging ſo ſeltſam ſchnell wie Bilder, die ſich jagen
Gottern ſtarrte auf das vertraute wächſerne Geſicht.
Er hatte nur ein Gefühl:
Beneidenswert dachte er.
Seine Hand legte er auf die des Toten. Er war ſein beſter

Freund geweſen, der einzig naheſtehende Menſch, den er über-
haupt beſaß. Er kannte ſie auswendig, dieſe etwas ſpitzen,
roſſigen Züge, dies zarte Kinderantlitz, von dem junge Mädchen
wohl geſagt hatten in den kurzen Urlaubswochen, die er gehabt,
daß er ſie an den jungen Cornet von Rilke erinnere, den von
Langenau, der die ſeidene Fahne trug

Gottern hatte Tauſende ſterben ſehen. Dieſen Tod be-
griff er nicht

Er ſtand wie erſtarrt neben dem Freunde
Dann ſchwand irgendwie auch ihm das klare Gefühl für die

Dinge.
Jemand ſprach zu ihm, eine fremde, gütige Stimme, die

Kafſſel. Die H.V. genehmigte die
Jahresſchlußrechnung und die Verteilung einer Dividende
von 15 Prozent aus dem Reingewinn von 117 000 Rm.

Kreditbank Kaſſel,

Danziger Privatbank, Danzig. Aus dem Geſamtgewinn
von 2,71 Mill. Gulden verbleibt nach Abzug der Steuern und
Unkoſten, ſowie von 62 023 Gulden Abſchreibungen ein Rein-
gewinn von 5,02 Mill. Gulden. Auf die Stamm und Vor-
zugsaktien wird eine Dividende von 8 Prozent verteilt
werden. Die Bilanz weiſt Schuldner in laufender Rechnung mit
3,94 Mill. Gulden, Vorſchüſſe mit 1,89 Mill. Gulden, Guthaben
mit 1,59 Mill. Gulden und Wechſel mit 1,68 Mill. Gulden aus,
denen Kreditoren mit 12,9 Mill. Gulden gegenüberſtehen.

Sächſiſche Reviſions- und Treuhand-Geſellſchaft, A.G.,
Leipzig. Die H.V. genehmigte den Geſchäftsbericht und das
Rechnungswerk für das Jahr 1924 und beſchloß die Verteilung
einer Dividende von 8 Prozent. Aus dem Rein-
gewinn werden ferner 20000 Rm. einem neu zu bildenden
Beamtenunterſtützungsfonds, 10 000 Rm. der Rücklage II über
wieſen. Der Reſt von 7 109 Rm. wird auf neue Rechnung vor
getragen. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates
wurden neugewählt.
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„Jch weiß ja von nichts“, lallte er. „Wir kTatten nie mehr
Zeitungen. Wir ahnten nichts. Den Morgen warfen wir noch
die Franzoſen über die Maas. Dann kam der Rückzugsbefehl

wir begrifſen es nicht bis zu meinem letzten Augenblick
werde ich es nie begreifen

Jemand führte ihn er ſah noch eine ſchöne, helle Stube
um ſich mit wehenden Gardinen am offenen Fenſter, ſah die
fernen Türme im Dunſt, fühlte weiches Linnen an ſeinen
Backen und ſank in ſtundenlangen, ſchweven Schlaf

Albrecht von Gottern war ſehr hart mit ſich. Da niemals
jemand zarte Rückſicht auf ihn genommen, nahm er auch keine
auf ſich ſelbſt. Er paßte gut in den Krieg, rauh und ſtark wie
er war. Nur für Niederlagen paßte er nicht, denn ſein Stolz
und ſeine Vaterlandsliebe waren unbändig groß.

Heygg! dachte er erwachend. Du Beſtes, was ich beſaß!
Dann war ſein zweiter Gedanke, korrekt der Anſtandspflicht zu
genügen und dem Schloßherrn für ſeine Hilfe zu danken.

Sein Burſche erſtattete ihm Rapport. Graf Berghem ge-
höre das Schloß. Die Gräfin ſei tot. Die Söhne im Kriege ge
fallen. Den Herrn Leutnant hätten ſie aufgebahrt in der
Kapelle an der Burgmauer und der Gärtner bände große Aſtern-
ſträuße für ihn

Gottern ſtellte ſeinen äußern Menſchen nach Möglichkeit
her. Von den vielen Ehrenzgeichen, die er ſich verdient, wiſchte
er ſorgſam den Staub mit tiefen Stirnfalten und einem ſeltſam
dumpfen, peinigenden Haßgefühl.

Dabei brannte in ihm die Unruhe, weiterzukommen.
Vielleicht fand er doch noch welche von ſeinen Leuten lahn-
aufwärts

Er trat beim Schloßherrn ein.
„Jch möchte danken, ehe ich gehe“, ſagte er.
Der alte Herr ſah ihn voll Teilnahme an.
„Wenn Jhr toter Kamerad ſpäter überführt werden ſoll?“
Gottern ſchüttelte den Kopf.
„Nein ich wüßte nicht wohin. Sein Vater fiel vor Ver

dun. Seine Mutter hat wieder geheiratet ich ſah unten am
Weg einen Kirchhof

Graf Berghem blickte ihn etwas erſtaunt an.
„Mein einer Sohn,“ ſagte er, „liegt auf dem Grund der

See bei den Falklandinſeln der andere an unbekannlker
Stätte in Rußland. Wir haben, da ich nunmehr der letzte meines
Hauſes bin, viel leere Plätze in unſerer Gruft. Jch würde gern
dem toten jungen Kriegsmann Gaſtfreundſchaft erweiſen bei
uns

Gottern ſah dankbar zu ihm hin.
„Sie müſſen nur wiſſen, ob es der Familie recht ſein wird

Jch kann mir das kaum vorſtellen
Gortſetzung folgt.



Berlin, 18. M Jin, 18. März. Jm weiteren Verlauf der Börſe verharrtedie Geſchäftstätigkeit in ihrem engen Die c Faip
konnten ſich nicht behaupten, ſtellenweiſe traten ſogar ſtärkere wei-
tere Abſchläge ein. Gegen Schluß der Börſe ſchritt die Speku-
lation am Anleihemarkt zu Glattſtellungen, die im Verein mit
einem erneuten Vorſtoß der Baiſſepartei eine ſtarke Senkung des
Kurſes der 5prozentigen Reichsanleihe herbeiführten.
Am Kaſſamarkt kamen neuerliche Abgaben des Publikums
hervor, ſo daß die Kurſe eine weitere Abſchwächung erfuhren. Die
Geſchäftstätigkeit blieb unverändert k'ein.

Frankfurt, 18. März An der heutigen Börſe waren Aktien
werte nur wenig verändert. Man nannte BVadiſche Anilin
292, Elberfelder und Höchſter Farbwerke je 27, Phönix 6234.
Etwas befeſtigt waren heimiſche Anleihen, W 720.
Im Freiverkehr nannte man Üfa 1226, Becker Kohle 78, Becker der
Saghl 1,4, Benz 426, Hanſa Lloyd 1,5, Krügershall 11 Brown
Boveri 65, Api 1,45.

Hamburg, 18. März. Die heutige Börſe verkehrte in
aket waven 0,25 pCt. höherſchwächerer und luſtloſer Haltung.

Hemmoor wurde in Goldprozent mit 190 G. notiert. Kolonial
und Plantagenwerte ſtill. Anleihen leicht befeſtigt.

Leipzig, 18. März. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,55,
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,66, Ley Arnſtadt 8,0, Plan-
tecktor Apag Polack Gummi 2,6, Rieſaer Bank 114, Wolf
Buckau 6, Zörbig Bank 0,09.

Oſtdeviſen.
Berlin, 18. März. Bukareſt Warſchau 30,475 G., 80,875 B.;

Kattowitz dto.; Riga 80,85 G., 80,75 B. Reval Kowno41,246 G., 41,465 B. Polen 80,05 G., 80,85 8.; Lettland 70,70 G.,
80,80 B.; Eſtland 1,099 G., 1,111 B.; Litauen 40,99 G., 41,41 B.;
Poſen 80,476 G., 80,875 B.

Weizenkleie LeinluchenProdukte. Roggentleie r TrockenichnitelBerlin, 18. März. Nachdem das geſtrige weitere Nachgeben h 890 Leanteß?“
amerikaniſchen Getreidepreiſe in den Abendſtunden und Vittorigerbſen. Karioffelſioc ken

heute früh auch hier ſtarke Preisabſchläge für Brotgetreide be c en. arten Wals. r
merkt hatten, ſetzte die Produktenbörſe in verhältnismäßig feſter Telnſclen i s
Haltung ein, beſonders da die weſentlich höheren Liverpooler

ch wa Anfangsdepeſchen den Hauſſiers die Unterſtützung des MarktesSüdBezugsr wurden mit 700 Milliarden Prozent ge erleichterten. Für Weizen konnten ſich gegenüber dem geſtrigen
handelt. Eiſenbahnaktien lagen ſtill, ebenſo Werft- und Schluß die Preiſe behaupten. Roggen war dann etwas nach
r 57 r Voſigh der n r h Jm cif- Geſchäft wurden die geſamten Offerten in
Merck Guano 0,1, Bremen- imer 0.5, Thörl 0.2, Bödiker 1, oggen aufgenommen. W.izen war nur gering gefragt. Die et o ul Serſen;Schwartauer Honig 0,5 pCt, dagegen waren Nobel 0,85 höher. Widerſtandsfähigkeit des Srttes kam in der t r e l e e Serlin 89 l

rn .ccnerereeneanncrereeeeeeeeeeeeBerliner Börse vorn 18. März 1925

für Mehl, Gerſte und Futterartikel, wobei allerdings dasſchäft ruhig blieb, zum Ausdruck. Wie in den Getreide S.
kreiſen bereits geſtern verlautete, iſt die Firma Heermann
Händlerfirma mittleren Umfangs, inſolvent geworden. e

artung 18 3. SWeizen, märt, 1 t
Roggen märk, 1 t

erſte 1t
Haſer, märl 1t
Mais 2 Ktr.
Weitzenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl. 2

Druck und Verlag oon Otto Thiele.
Leiter der Redatktion: Adolf Lindemann.

Verantworilich ſür die Volint. Adolj Lindemann, jur Lokale Kun
und Unterholtung: Dr. Erig Sellteim: für Volkswirtſchaft Mitteideutſch
und Sport: Dr. Theodor Godduhn Für den ÄAnzeigenteil: Pa and

n. a. 11311 N. o. 47] 0.4 lW i e0 o 6. 75I na 17.3 18 3Kurse in R kfar 100 H. Brrebw. L. s8) sos R t 8 Flend. Brb k. MöbelFleb. Schig
Flöther M.

Frankonis Mark. V iM 7Fraust. Zt. Mkt-Knhl M 1117Freund M. 30 u. 3.2Fraärt. Kali 7Frdr. Hotte
Frister R.
Fröbein Z.
Fuohs Wag
Gaggen. K.
Ldw. Gans

h 0a i0 0Peol i. Berl 0
Ton. Kad.
lomp. Fold
àlerra A O 0
Iout Miob
Thomé Fr. 70
PhörlOelt.
warBleiv

40

n Charlotth.O. k. Ver. Griesb.

17.3. 18 3. Soebant. B. 4.3 4.26 do. Granau

7 do. v. Hexd17.3 193 E. Roehbbd. 4080. 25 s0. do. Woiler

94. 76 04.75

Q

n kür 1 inRu ar 1 ung l Hall. Heit.
n

S
DDdo. Brouer

do. Buokau
do. Kappe
Maxmilaa
M. W. Lind
do. Sorau
AWVZittau

do. Fb. Gols
do. W. Alb.
O. Spinn.
R. Chillgw.
Cone. Ch. h 5

rer

Wert A
36 kl.
35 gr.

KoichsKk o
L28

äo Ut
27.28 Afg Hüve
90.260 Aſsgen r

T Awmme. Gl.47.2 Amwwmend. P

RheſfdtElk
Riehb. Dav.
Rieoh. Mont
RiedolJ. D.
Riehm&sö

2000

O2KahlaPora
Kahlbaum
Kais Kell
Kali. Aseh

e 2000

12 26 Ang. O.12.62Roland-L.
n
V. Elbeseh.

Anh. Kohl
Ankerwoer
Annab. St

4

10.87
3

Barw. Bkv.
B. Hyp W.
Berx. M. In
Berl. R. G
do Hyp. B
Brschw. Kr.
Chbem. Bkv.
Hom. n. P. B
Danor. Prvb
Harmet Bk

Berliner
Ohltb. 89-
Frankf. M.
Kaln
Mo 84-A 1
Fotsao 191 a e

c
c

Ostprs 4
Pomm s
Pos. L. D.
Pr. Trost.
o. do.
Saeoh alt
Sohl Ind a
do. A. 9
pr. ritt a

do. neul. a
do. ritt IBa
do. neul 9

I 2
iel

BEl Worte

O

e 9

eS
S

Wien. U. B.

Agb. Nb. M
Bach n n
Bad. A. u. B.
Baloke V
B. f. H a. In.
Bavningh

o.

Barte&0. L
Bazalt A. G.
Bast A. G.
Baug. K W
Bauten T.
Bay. Collu.
do. Hartset.
do. Spiglg!
Beodb. W
Bembo.

Bendix, H.
r

n

2 v.o. But gEis
do. Cemtb.
do. Dapkm.
do Brl. Glas
do. Hutt.
do Holl. Cpt
do Hot. G.

S a o S

o oZo e

do. Nookr.
do, Neur K.
do. Spe d. V.
Bor 5 M.
Borzel. Bg.
Bot u. Mon.
Bielt. m. W.
Bing, Nrbg.
s uarokb

e

wox

Berl. KindAMexik 16899

o. 1904 Dt. Pierbr.7F7
d

Sehulth-P.

v93] 91.5
13.8] 1 9
36.5 3 7.765

t Blumen
Boch. Gub

Böhler& c
Bösp. Ww.

Braunk. u. BS

Dortma. A.
Düss. Hötel
GluokGel-
Ues&Hork
Holstes

9 Kiol. Sebl.
Leips. Rie
Liudeuer
teiebelbr.

r. Tuveheor

r

11

20

Broithb. P. Z.

br. B. Oll.
Brem. Allé
do. Linol,
do. Vulkan
do. Wollk.
hudoer. his.

r

Aas tolier sCo. m a 8. 761 8. 0 Axkam. F.
t. Osſatr o 9. 21 v. 7 Aädler. P.-2
Cam. LB 15.5 14. 5 AalM. -Guinaos 31 349 Adlhb. Gles
Otav-MukK 7)28. 8028. 90 Adlor- W.

d

z r

22

Annener( [15
Archimed
Aschaff. P M

Bar oper W.

er e
2

a

do. M u

do. M. B-A-

2 O w S

e
war e22

7

2
ſ ſa 82

o 7

p

22o V

do. Liefeor.

2

o0.

Cor Fahr
Orollwitz. F40

DaimlerM.
Delmenhb.
Dess. Gas
Dt. Atl. Tel
Dt. Lux. B.
do. Nidl. T
do. Suda. T.

do. Asphalt
doBabeock
do h.

t. Fetergl.e

a

2 u

e d V

s

Er

Dmtzveh. T
Douursmh.,
Döriog u.
Dtl. Ueberse
Drdn. B. G
do. Gardin.

Wbureoner t.
Dürkopp
Duek Wey
do. Kiseonh,
ao. Maschh
Duekh. u WV

yn Nobel
Bokoert M. 1601

xot. 82w 10
nir Brk. oKisenbwk. 2

Piserz. A. 6
wisg. Volb.
Keaw. Moyer
Libertlarb
&lokt. Vdn

T7

32

m

e

do. W. Lies
do L. u. Kr.
hlteoweorke
bls. B Wollt
Hlub. J& C
EBt. Olrich
Krdmd. Sp.
wrlanghbw.
vrnem. V
La4quw

Kosen, Stk.

e. o ahr
ab. Bleist
lalnirw.
i ab. L. O
t Ikot. Varo
c uin. Sp.

2

r reeee

o

SO

ſFebh.& O
Gebhb. &Kö
Gelsk. Rwiſs0 8
do Ous
Genseh. C.
Gerw Zem
Gerrshb. GI.
G. k. el. Vtno.

Gilden&
OGirw. J& C
GOlad h. Tex

do Wollin.
H Gladenb
Glas Brook
Glasm. Seh
Glauz. Zu. 2
Glockatw.
Gödh. Gbr.
Goldeob. T.

Oreveonbr, 0
150Gritan. Ma.,

Grutohw. 7
Grunäl.,

Gutm, Ma
flabm&Gu
Hacket Dr.
WUagolbg
HaliMasch
Ham E. V
Hammer F. I.

Hädlg. t. Gr.
do. Maseh.
do. E. Wag.
Hanva L.
Harb. W. O.
do Eis u. Br
Hark. BStP
d. Bekb. kv

Harp.

2M

c T S

e

o 20

e

50
50bartm.

HasperEia.
Heckm. O.
Hedwigehb.
Heil. Imm.
Hein, L
Held à Fr.
HMemm. P.
Hildeb. Mi
Uilger va.
tillewerke
Hilpert- M.
rindr.-Aur
Hireohkup
Hirachb. L.
b öobetFrb
tioesohsta
l m. Stä.
Mohenlobe
h. Holzmm.
Horeh& Co
Hotbtr. Ges
do. do. V. A
Howaltaw.
öx. Godilh
Humbd. Ma.
numboldm

2o l v

do. V. A.
Kalker Ma
Kammr. V
Kdlk. Auto
Kapler A.
Karter. M.
Kartoffbr.
Kasaal. Fdet
Kattw. Bg.
Kellner

Koerama

Aeguvin&0

c

o

Kaala Els.
Kirehn. Co. 10
F. Klaus S. 4M
klöeko.- W 30
Koeh NAh. 4M
Kohlm Stk o
Koblendoes
Kolb&Seh.,
Kllm&Jon
Kln- Neues
Klo-Rottw
kloG. u E.
Kölseh Vg
Kögb. Lag.
do. Walzm.
Kögraelto
KögboruBs
Kont. Asph

rndo, Wase w.
Körbised. Z.
Körtg. Gob
Körtg. RIk.
Kosth, Zoll
Kraus& Co
Krolkt
G. Krome.
KronprhäMt,

krügerä
kruschw. 2
KuprlIreib
k üpporsb.
R yub. UGe

Lahv
aurahttte
Lehmann
Leipa. Gum
pa. ia. Z.
Leonh. r 23
Loop. Or.
Kucdleey, hl

ne
Lindenbst
Lindstr., O
Lingelsoh.
Lingoer
Linxe Hot,
Lithopone
Loowea l.
Herm. Löh.
Lorenz E.
Lothr. VI
LuekaudSt.

do. bl aneb. WVa

S

O O

T

Luther äa.

gab Borg
do. Muhblen

Aehlth. T.
HMelneek
Morkur W
DrP Meyer
Moey. Kauf

Mimo A.
Mix KGoen.,
Aot. Deutz
M. Rüning.
MAülh. Bgw.

O. Maullor G.

Müllerspt.

Nat. Auto
Nop. Sohbiff

Nou- West.
Ndl. Kohle
Nitrittabk
d v

Z7

do. Gummi

o. Lederp., 8
28.5) 20.5 do. Bteing.
42,25 do. Tr. Str

X kNordp Torrn.
Obbay be

Obeeoh. EiB

do. Eis ar
do. Kokaw
Odw. Htet.,
Oekt SIV d.OppeloP
Orenst. K
Osab. Kupi
Ostwoerke

Otton. s

'anzoer
Pasea. Bau
Poilpers4 C 60
PhoninBuw.
do. Brau
Pintseh J.
Plauen. d
do. Spitaen
do. Tal

S

n

2 e 7

Polyphon
33
c
o. W. zA. Pran

reobsep. Vn

Kasquin F.
Kating. WVa
Kkaueuw W
Ka vusb. Dp
Reich. Met.
Keinck. i.
KkoieholzP.
Koib& Mart
Khnleold. K
Reihn. Brk.
de. Cuam,

wo
ar

S

2

wo B
r

2 u vre

r

Ritter, Wt.
Kockoetroh
RddergBk.
Rowbaoh.
Rosoenth. P.
Rositz. Rk.
do Zuckert
Rotophot
erd Rückf
Rusehbew,

Kütgersw.

Jachsen w.
do. Karton
e

o. Kamdo. re z
do. Waggo
do. Wobet
dalinedsals
Sangorh. M
Sar 8ohok.
Sauerbr. M.
Saxon. P-2
8ehaset. Bl.
Soheidemd
Sehber obe.

Sohi e W
Soul.B u. 2
do. St. Pr.
do. Zollul,
do. Leio. K.
do. Aihlen
do Pl. Z.
do. Text
8Schudehu.
Schueid. H.
Sohoill. Eit.
Johowbg.
Sohböndtt.
Sohönbeok.
Sohönw s
Sehött H.
3ehrghHok.

3chub&s31
v3ohuok& O.
dohultell.
vohuiz“F. j.
sdouwhb. P.
5eh weil
saoekMuhl.
veebeekG
dogall
de
diomxlek,
do. Glas

dem alSinner A G
dondatier
opiuneado.
du.
i athHüutt.
5taul. ono.
Steing. Vol
III

dtveok& o.
tohr ka.
III

S

02 S

reren

r 7

a
o

luntriob-
G. UDnger
Union Bau
Un obm
Uoiogw M
UnoiooGies

Varsz. Pap.
VerBF. Gu
do Märteol
do. am hl
do. dt. Niek
du. dt. Pot
do. Flooht
do. Glnaek
do. Gotha
doKohla G
doKl roits
do M lueobt
do Methall
do. ine l

d4ol'Z8oh
doSehmirg
do, Vrks8ob
doswmyr. 1

uo Ah
doThurtMt
do. Vltra m
v iktoriavw

vog lelbr
Vogt« Wo
VgtiMasoh
do. V. A.
do. Tull
Volks Art
vorwult. d
v orw, ort
W anderer

arstru
WwassGels.
Woegoelkub

Wegelät
WMondder.
Weraseb. K

W erveh.
Weaur A.
W oeeet L.
M evoterAll

Woettal. h
II

40bDr b
uok uptor
Weyeredbk
Wiok. V.
will arWiesl. Aw
Waib hüutte

wuxbamp
Wibn. Mot.
Witt. Gut
Wir 4Aiet
Wolt
re de MAl
wunder
Ah
ollat. o

e

re B2

wo ev

e

S
S

c

e

v

Der R
ein B
Ver

eſſe T
dur

Wort.
in dieſ

22

11.5 11.9
1.75 1.7
84.12 82

Devisen-Kurse der Börse zu Berlin (in R. M.)
o 17 a v167,74

1,6 t 9
21 30
04,87
70,30

113,06
10,50
17,106

vtralaspik.
III

40. W aldhb.
II

wiekaul

do. Klokte,
do. erbet.
do. Motall

h eoidm, P.
r elt. e
binkenb.

Mupfold L.
Hutooheor.
III

S S

ken

e e

e
Ob 61.5 A.-- G. f. B-A

40. ead 44.25 A. G. t. Bu 4441.25
e

MwoetUnget ſ90rſ2 62 24 A. f. Ann ä
7

126
26.87 27
89.878 80,

Hartm Maseh.
hirsch Kupfer
Höchster Farben
Hösch
Hobenlohe

47.8 47,26
10
420,3 26

Variable Kurse ins
18. 3. 1926 Bochuwer Gubstahl

goläanleſhe Charl Wasserw..Hisch UPollarschateanw. Chemie Griesheim

Preub w r 257 Heyd. z MOesterr. Staatsb a2iwler umboläthefüner o. Dtsch Atlant. Tel Gr.
Bank t. Elektr Werte .2 Deutseh Luxemdg. 75 74. 87
Barmer Bankverein 0 1,5 Dtsche Kabel
Darmetädter Bank 137 250 Dtsche KaDeutsene Bank 137,26 Dieh Masch. Karlsruhe Masech.Disconto Gesellschaft 126,12 126 Deutscher Eisenhan Kattowitzer Bergd.Deutsoh Austral. Dyn Nobel 110. 110 Klöckner Werke rar a wer e Es0 e n ott we re re d W Elektr Iieht u. Kraft 70 Lörting Gebr.

103. m

Amstert. Rot
T

V

Pöge Co.
Rhein Braunkohblen

v 2

93, 93,2
120 120,5856,76

12,3

11 40,9

00. 5 90, 26
.47.26 47,6

12,376 rKosmos Elektr Liet Gesellsch Krauß Co.Eeaener Steinkohblen 88 Lahweyer
Feldmühle LaurahütteFelten Guillesume 360 6 Linke HotfmannGelsenk Bergw. 4 LofeornTh. Goldschmidt rE. Görlitz r Waggos Mannes mannAschaftfenburger Zellet Gothaer Waggon Mansfeld29. 25 Hackethal 9 Dr Meyer140. 26 148.5 Hammerson .20.37 30,62 Norddeutsche Wolle

168.4 Hannover Waggon 8 Qberbedartt4,6 Harpener e 142.37 141,6 »berseohles. LKiseninòd.

Weitere Berliner Kurse.
17. 3. s 3.117. 3.S Türt. Bagdad II ,87 8.90 Anh Kohlenw VA. 20 30 Eiſenmatthes

147 Ung St 14 8 Arenberg Bergb. Erfurt Mech. Schuhſchiptan un 26 b Ustantawerke Etzold u KießlingAllg. dz. Kleinb. 65. 66. Augsb. Nürnb Maſch. 29 263 Gehe u Co.
67 Südöſt S Berlin-Rarlsruher Jnd o 121.0 Genthiner Zucker2,62 Südöſt neue Berliner Maſch I. 17.80 Großhandel für GetreideMaced Gold 12,40 12 37 J Borna Brauntohlen Hammerſen u Co
5& Tehuantepet l Brüxer Kohlen Harburg Gummi Phönix4 Tehuantepet S Cbem F Buckau S (65 105.0 Heine uKosmos K8 12 Lhyritſtoph u Unmac z. Hennigsdori SRotand-Ligte 12,62) 12 50 Chromovapier-Najor! l. Otto Heyer 2 IOſtdeutſche Hefe Thür Gas LeivzigBank j Thür. 8 Conſolidation Schal Hubertus Braunk. P Polack V Harzer Portl C.tion J. 80 warmer Creditb 0,20 0 FontiKautſchuci l. W Karhe Preſto 45.2 145.0 do Jufeſp Ait B.eiuò Vayer VereinsbaniLandesbank,

Bant
2. Deutſche Poft u El r 1.70 Keyling u Thowgs Preußengrube BVer Lauſiter GlaswVaptier 1.4 40 dürfovpwerke VA 60 15 50 Krefeld Stahlw Rathenow Dampfm S Berne Numdnen 1800 406 Mt. Sach 37 duxer Kohlenz Tr. Bagdad T. Bodriſch Conrad attun

1 4Forädeutacher Uoya
12.630 36, 28Rolandis e e e 7Schaltheis Patrenbof.

Adlerwerke
G für Anilin Ludw. IBwe v

3

12. 76 12,12
Bei dieser Tabelle et zu desehten, das Ptuod Oullar, Pero Tes. Uilren
je 1 Einheit. UVngar Kronen ie 100 000 Einheiten und selle Ubriges

29,1 20 Auslandswerte ſo 100 Einheiten gehandelt ond votiert ind

III

Z llstoff Waldhot
Zimmermann

Leutte A- G.
Lippiſche Werke
Magdeb Ga
WMagdeb Bergw St Pr
Maſch. und Kranbau
Maunls Katao Stadt u NölkeMee Kammg. 60 Stod WMororpflugMiag Mühlenb. u. Jnd 271 1. cl
Muldental ErſenNeckarwerke Elektr u. Gas

Ah Weſtf. Bauind.
Salzdetfurth
Schedewitz Kammg.
astar Stiaker
Sprengſt Carbonit

e ä
V Sao SB

Kupferw Deutſchland Rathgeb Waggon Wernsh. K.260 250 J Silenburg K Seibs Landkraſt 75. 25 Rhein Zucker so VWotanWert u


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 66a
	-
	-
	-
	-






